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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe » den 3 . November .

Es versteht sich von selbst» daß aus Allem » was Emin
Pascha jenseits der Grenzen des deutschen Schutzgebiets
in Ostafrika thut , eine Verpflichtung für das Reich nicht
entspringt . Am 28 . Oktober hatte der „Reichsanzeiger "
im Anschluß an die Mittheilung des Gouverneurs Frei¬
herrn v . Soden , nach welcher Emin Anfangs Juli vom
Albert Eduard - See nach dem Albert -See aufgebrochen war ,
betont , beim Verlassen der deutschen Interessensphäre
habe Emin gegen seinen amtlichen Auftrag gehandelt und
er werde allein die Verantwortung für sein Vorgehen
tragen müssen. Für die deutsche Regierung ist das deutsch¬
englische Abkommen vom 1 . Juli v . I . maßgebend und
schon der Albert - Eduard - Sce liegt außerhalb des deutschen
Schutzgebietes , wie es in jenem Abkommen begrenzt ist.
Die Reichsregierung hat ihre Auffassung des Vorgehens
Emins auch amtlich zur Kenntniß des Londoner Kabinets
gebracht. Der „ Reichsanzeiger " meldet in der heute hier
rmgetrvffenen Nummer : „Sofort nach Eintreffen der
telegraphischen Meldung des Kaiserlichen Gouverneurs
für Ostafrika , daß Emin Pascha anfangs Juli von dem Al-
bert -Edward - Njansa nach dem Albert - Njansa aufgebrochen
sei , wurde der Kaiserliche Botschafter in London beauf¬
tragt , Lord Salisbury hiervon in Kenntniß zu setzen und
ihm bei diesem Anlaß mitzutheilen , daß Emin Pascha bei
diesem Zuge in die englische Interessensphäre gegen die
ihm ausdrücklich ertheilten Instruktionen handele , und daß
die Kaiserliche Regierung unter diesen Umständen die
Verantwortlichkeit für sein Unternehmen ablehnen müßte .
Nach Meldung des Botschafters hat der Premierminister
für diese Mittheilung seinen Dank ausgesprochen .

" Ueber
den Plan Emin Pascha 's hat der Herausgeber des „ Aus¬
landes " , vr . Karl von den Steinen , in einer Zuschrift
an die „ Nationalzeitung " Miltheilungen gemacht , die be¬
reits gestern durch ein Berliner Telegramm zur Kenntniß
unserer Leser gebracht wurden . Emin will sich nach der
Landschaft Ruhanda begeben , deren König ihn eingeladen
hat , und es beschäftigt ihn kein geringerer Gedanke , als
der eines Zuges von Ruhanda nach Kamerun , was also
einer Durchquerung . Afrika 's gleich käme . Daß Emin in
die Landschaft Ruhanda ziehen wollte , als er am 12 .
Februar vom Viktoria -Njansa aufbrach , war in den um
koloniale Dinge intercssirten Kreisen kein Geheimniß . Hugo
Zoller hat darüber bereits vor einigen Tagen an die
„Köln . Ztg .

" berichtet und dabei ausdrücklich alle Nach¬
richten über einen Zug Emins nach Uganda u . s . w . in
das Reich der Fabel und Erfindung verwiesen .

Heute beginnt in Rom die interparlamentarische Friedens¬
konferenz, an die sich bekanntlich ein Friedenskongreß an¬
schließen wird . Der Eröffnung der elfteren sollte Bonghi
Präsidiren , was , wie jedermann weiß , durch dessen Takt¬
losigkeiten in der elsaß -lothringischen „Frage " unmöglich
geworden ist. Nun wird der Präsident der italienischen
Kammer , Biancheri , den Vorsitz führen . Was das Pro¬
gramm der Friedenskonferenz betrifft , so ist es wie folgt

festgesetzt worden : Am 3 . d . M . wird die Konferenz auf
dem Kapitol eröffnet ; am Abend schließt sich an die Er¬
öffnung Galavorstellung im Theater , am 4 . und 7 . ist
Empfang der Tdeilnehmer an der Konferenz in der De -
putinenkammer ;

* am 5 . veranstaltet der Fürst Odescalchi .
am 6 . der Bürgermeister eine Soirse zu Ehren der
Konferenz ; am 8 . werden die Wahlen vorgeuommen und
findet Empfang auf dem Kapitol statt . An jedem Tage
tritt die Konferenz zu einer Sitzung zusammen . Außer
den angeführten Festlichkeiten ist eine Beleuchtung des
Forums und ein Ausflug nach Neapel und Pompeji in
Aussicht genommen . Daß von der Konferenz kein prak¬
tischer Gewinn für den Weltfrieden zu erwarten ist und
daß die Vorschläge des Friedenskongresses ungefähr den¬
selben praktischen Werth haben werden , wie die gestern
angckündigte Friedensidee des Grafen Leo Tolstoi , dürfte
nur von wenigen Leuten bezweifelt werden . Eher ist zu
erwarten , daß die Herren und Damen (denn am Kon¬
gresse nehmen auch letztere theil ) sich in ihrem heiligen
Eifer , alle Streitfragen aus der Welt zu schaffen , selbst
in die Haare gerathen .

Ein Wolff 'sches Telegramm aus Paris spricht sich über
die Samstagssitzung der französischen Depulirtenkammer
in dem nämlichen Sinne aus , wie wir dies gestern ge -
than haben . Das Telegramm lautet : „ In Deputirten -
kreisen wird die Haltung der Radikalen in der Samstags -
sitzung der Kammer als der Beginn einer entschiedenen
Opposition gegen die Regierung angesehen . Man glaubt
indeß , daß die durch die Erfolge in der auswärtigen
Politik sehr befestigte Stellung der Regierung dadurch
kaum beeinträchtigt werden dürfte . " Bekanntlich forderten
die Radikalen die Freilassung des bei den Arbeiterunruhen
in Fourmies betheiligt gewesenen und deshalb verur -
theilten Sozialisten Lafargue , nachdem derselbe bei der
Kammerwahl in Lille fünftausend Stimmen erhalten hat .
Die Verweigerung dieser Forderung zog der Regierung
in der Kammersitzung heftige Zwischenrufe zu und der
radikale Parteiführer Clemenceau rief den Ministern
unter einem Beifallssturm seiner Anhänger die Worte
zu : „ Vou8 ave ? inanquo »u paete " . Daß der Pakt mit
den Radikalen nicht von langer Dauer sein werde , war
vorauszusehen , und es ist deshalb auch sehr glaublich ,
wenn Pariser Berichte versichern , die ganze Angelegen¬
heit Lafargue sei für die Radikalen nur ein willkommener
Vorwand gewesen , wieder einmal zum Angriffe gegen
das Kabinet Frxycinet - Constans überzugehen . Die Rechte
hat sich am Samstag neutral verhalten und nicht gegen
die einfache Tagesordnung gestimmt , die infolge dessen
mit der starken Majorität von 240 gegen 161 Stim¬
men angenommen wurde ; sie konnte es doch ihren
Wählern gegenüber nicht verantworten , eines Lafargue
wegen mit den Radikalen zusammen gegen das Mini¬
sterium zu stimmen ; aber die Möglichkeit einer Koalition
zwischen den Radikalen und der Rechten gegen das Kabinet
liegt jetzt wieder näher als vorher . Man wird der oben
angeführten Pariser Depesche darin Recht geben können ,
daß eine unmittelbare Gefahr für das Kabinet aus dieser
Sachlage nicht entspringt ; immerhin dürfte die Regierung

zu einer erhöhten Vorsicht genöthi
'
gt sein , um solchen

Fragen anszuweichen , die ihre parlamentarische Mehrheit
in eine Minderheit verwandeln könnten.

Das serbische Ministerium scheint sich in voller Auf¬
lösung zu befinden . Den Anstoß zu der Krisis gab der
Finanzminister Wuitsch . Nachdem der Ministerralh be¬
schlossen halte , das Entlassungsgesuch des FmanzministerS
anzunehmen , ist auch die Regentschaft diesem Beschlüsse
beigetreten und die Geschäfte des Finanzmiuisters werden
einstweilen vom Ministerpräsidenten Paschilsch geführt .
Die Krisis ist aber dadurch verwickelter geworden , daß
auch der Unterrichtsminister Nikolitsch und der Minister
der öffentlichen Bauten , Welimirorvirsch, ihre Entlassung
gegeben haben . Es heißt , auch der Ministerpräsident
Paschilsch selbst wolle unter diesen Umständen demissio-
niren . Ein Belgrader Berichterstatter der „F . Z . " tritt
der gestrigen Meldung des Wiener Korrespondenzbureaus ,
daß Wuitsch wegen der wachsenden Schwierigkeiten der
serbischen Finanzlage zurücktrete , entgegen . Der Korre¬
spondent schreibt : „ Nach gewissenhaften Informationen
und Einsichtnahme der mir zur Verfügung gestellten
Bücher im Finanzministerium kann ich versichern , daß die
Finanzlage des Staates nicht den geringsten Grund zur
Beunruhigung bietet , da im Gegentheile in diesem Jahre
die Steuereingänge besser als in den letzten 10 Jahren
sind , und die Zoll - , Eisenbahn - und Monopoleinnahmen
beträchtlich den Voranschlag übersteigen . Die Demission
des Herrn Wuitsch beruht lediglich auf persönlichen
scharfen , nicht auszugleichenden Differenzen mit einem
andern Mitgliede des Kabinets . " Dieses „andere Mit¬
glied des Kabinets " ist, wie schon gestern erwähnt . Tau¬
schanowitsch , der Minister für Volkswirthschaft , auf dessen
Zugehörigkeit zum Kabinet man nicht verzichten wollte ,
weil er einen starken Anhang in der Skupschtina besitzt.
Nun wird wohl eine durchgreifende Veränderung in der
ganzen Zusammensetzung des Kabinets erfolgen . Was
den Premierminister Paschilsch betrifft , so hat er nur auf
das Andrängen seiner radikalen Parteifreunde im Februar
d . I . die Ministerpräsidentschaft angenommen , und die
seither von ihm gemachten Erfahrungen sind wenig dazu
angethan , ihm die leitende Stellung besonders süß er¬
scheinen zu lassen ; er wird aber wohl auch den Vorsitz
in einem neuen Kabinet führen müssen, da er als Führer
der radikalen Partei am besten den festen Zusammen¬
hang zwischen der Regierung und der radikalen Skup -
schtinamehrheit garantirt . Mußte doch sein Amtsvor¬
gänger Gruitsch aus dem Grunde zurücktreten , weil er
die Fühlung zwischen Ministerium und Partei nicht auf -
recht zu erhalten vermochte.

Deutschland.
* Berlin , 2 . Nov . Am heutigen Vormittag unternahm

Seine Majestät der Kaiser einen einstündigen Spazier¬ritt in die Umgegend des Neuen Palais , arbeitete nach
seiner Rückkehr mit dem Chef des Civilkabinets und
nahm darauf Vorträge des Staatssekretärs des Reichs¬
marineamts , Viceadmiral Hollmann , und des Chefs deS
Marinekabinets , Kapitän zur See Freiherr «, von

Theater und Kunst. j
8 . ( Grohherzogliches Hoftheater . ) So schön die ^

sonntägige Aufführung der „ M eistersinger " im allgemeinen
war und so überzeugend der echt deutsche Geilt des Werkes sich
dem Publikum offenbaren konnte , so litt die Vorstellung doch s
unter einer gewissen nervösen Unruhe , welche sich in mehrfachen
Jrrthümern der Bühnenkünstler , in einzelnen Unaufmerksam¬
keiten des Orchesters und nicht zum mindesten in der bisweilen
etwas überhasteten Temponahme von Seiten des Dirigenten
bemerkbar machte . Wir hatten es augenscheinlich mit einem
jener kritischen Abende zu thun . die selbst das beste Ensemble
jeweilig hcimsuchen und an Stelle der sonstigen Sicherheit eine
unruhevolle Erregtheit treten lasten . Es sind das eben Stim¬
mungen , denen selbst der tüchtigste und gesundeste künstlerische
Organismus ebenso unterworfen ist » wie der Organismus
eines einzelnen Individuums , und die Kritik hat derartigen
Psychischen Momenten Rechnung zu tragen , zumal wenn es sich
um die Wiedergabe eines der komvlizirtesten Werke handelt
und — wie das hier der Fall war — die Aufführung den Proben
nicht unmittelbar hat folgen können . Was aber selbst eine
weniger glückliche Aufführung der „Meistersinger " an unserer
Bühne noch zu bedeuten hat , das bezeugte der Enthusiasmus des
zahlreichen Publikums , welches nach jedem Aktschluß die Dar¬
steller vielmals hrrvorrres . Thatsächlich ist auch die Besetzung
der einzelnen Partien eine ganz vorzügliche , und wie Herr
Plank seiner meisterlichen Gestaltung des HanS Sachs immer
noch neue Züge eines herzgewinnenden , gemüthvollen HumorS
verleiht — wir erinnern nur an die Wiedergabe des scheinbaren
Unwillens bei den Worten : „Hat man mit dem Schubwerk nicht
seine Noch !" u . s . w . » sowie an die Scene mit Walther und
mit Beckmesser — so haben auch die Herren Rosenberg
und Nebc sich eine immer feinere Pointirung ihrer Partie «
ungelegen sein lassen . So gelangen Herrn Rosenberg am
Sonntag die ersten Scenen und zumal die Aufzählung der

Weisen und die schelmisch zutrauliche Belehrung des Junkers
ganz vorzüglich , wogegen seinem Lehrherrn gegenüber ein
geringeres Maß von Vertraulichkeit in Sprache und Geberde
wohl angebracht gewesen wäre . Auch Herr Nebe dürfte gut
daran thun . die Drastik der Beckmesser - Persönlichkeit etwas aus -
schließlicher in Sprache und Gesichtsausdruck und weniger in
Bewegungen zu verlegen . Herr Oberländer , welcher zu
Beginn des ersten Aufzuges mit einer kleinen Widerspänstigkeit
des Organs zu kämpfen hatte , sang sich bald frei und leistete im
weiteren Verlauf des Abends höchst Anerkennenswerthes . Frau
Reuß , die ganz gewiß ein treffliches Evchen ist , wird bei
weiter ausgeführten lyrischen Momenten auf einen geringeren
Stimmaufwand bedacht sein und noch einige Sorgfalt auf
deutlichere Artikulation der „kleinen " Noten verwenden müssen .
Fräulein Fried lein wurde mehrfach ein Opfer des kritischen
Abends , und selbst der ehrenhafte Pogner des Herrn Heller
erwies sich als nicht ganz taktfest . Herrn Hofoperndirektor
Mottls außerordentliche Leistungen als Dirigent der Wagner '-
schen Tondramen werden von der musikalischen Welt und
sicher nicht zum mindesten von dem Publikum unserer Stadt ,
welcher er nun bereits seit mehr als einem Jahrzehnt angehört ,
so widerspruchslos anerkannt , daß ein ostentativer Hinweis auf
dieselben wohl zum mindesten überflüssig erscheint , und wir
glauben zuversichtlich , daß Herr Mottl selbst die Empfangs -
ovativn , welche ihm einige allzueifrige Freunde unmotivirter
Weise vor Beginn der Aufführung zu bereiten versuchten » mit
dem stillen aber lebhaften Wunsche : Herr , schütze mich vor meinen
Freunden ! beantwortet haben wird .

8 . (Erstes AbonnementSkonzert des Großh .
Hoforchesters . ) Mit einem rechten Festvrogamm feierte
unser treffliches Hoforchester am letzten Samstag den Beginn
seiner dieswinterlichrn Abonnementskonzerte , und wenn den
Schwerpunkt des mit einer schwungvollen Wiedergabe der „ Eury -
anthen - Ouvertürc "

cingeleiteten Konzertes der Voctrag der sie¬
benten Symphonie von Beethoven bildete , so erschienen doch auch

die geistsprühenden Klaviervorträge Bernhard StavenhagenS
sowie Fräulein MaNhac 's ungemein verinnerlichte Liedergaben
recht geeignet , den Festcharakter des übrigen Programmes za
wahren . Herr Stavenhagen . den wir im Gegensatz zu unseren
modernen Klaviertitanen einen in besonnener Freude am Schönen
gestaltenden Olympier nennen möchten , hat noch als einer der
Letzten die Lehre Franz Liszt 's , des größten Klavierkünstlers aller
Zeiten , genossen , und wenn wir von einem jedenfalls in der In¬
dividualität begründeten Mangel einer intensiven Wärme ab -
sehen , so können wir Stavenhagen — was sieghafte Technik und
ausdrucksvolle Klarheit . Schönheit und Grazie des Spieles an¬
belangt — als einen seines Meisters durchaus würdigen jüngeren
Meister bezeichnen . Schon der zündende und fein abschaktirte
Vortrag des L üur -Konzertes von Liszt ließ unS alle Vorzüge
des Künstlers gewahr werden , und neben der prägnanten Klar¬
heit des Tones , vermöge welcher das Klavier dem Orchester
gegenüber jederzeit wirklich konzertirte , die Entfaltung einer all¬
zeit wohllautenden und dabei doch bedeutenden Kraftenifaltung
und den gesangreichen , schön beseelten Vortrag der Tantilene
bewundern . In solcher Weise vorgetragcn , muß auch dieses mit
Unrecht dem lLs-äor - Konzerte zumeist nachgestellte Werk Liszt 's sich
immer mehr Freunde gewinnen und in seiner Form einer kühne »
Improvisation mehr und mehr verstanden werden . Ganz vortreff¬
lich spielte Herr Stavenhagen ferner das Prölude in vss -äur vo «
Chopin , die mit ihrer Imitation des Hörnerklanges so bestrickend
anmuthige Ls - llar -Etude von Paganini -Liszt und die dreizehnte
ungarische Rhapsodie von Liszt . Letzteres Werk . bei dem uu »
allerdings einige befremdende Zuthaten aufsielen , vermochte in¬
folge seines mannigfaltigen und reichen Stimmungsgehaltes und
der schwungvollen und im Rhythmischen wie im Dynamische »
überaus freien Wiedergabe unser im Allgemeinen doch recht
kühles Publikum in höchstem Maße anzufeuern , und der Künstler
dankte für diese spontane Begeisterung in vornehmster W - s
durch Zugabe der großen Joachim gewidmeten zwölften Rhap
soüie , welche er fast noch schöner spielte als die in X -woll . DaL



Senden - Bibran , entgegen . Während der Nachmittags¬
stunden blieben die Majestäten im Neuen Palais . Morgen
Vormittag gedenkt der Kaiser an der St . Hubertus -

Parforcejagd im Grunewald theilzunehmen .
— Aus Pallanza kommt die erfreuliche Nachricht , daß

Ihre Majestät die Königin von Rumänien gestern
zum erstenmale seit dem Beginn ihrer schweren Erkrankung
eine Ausfahrt wagen konnte . Die hohe Frau wurde von
der Bevölkerung ehrerbietig begrüßt . Aerztliche Berichte
konstatiren , daß die Besserung im Befinden der Königin
anhält .

— Das „ Deutsche Kolonialblatt " veröffentlicht die
folgende Allerhöchste Ordre betreffend die Anrechnung
von Kriegsjahren für die aus dem aktiven Dienst zur
Truppe des Reichskommissars für Ostafrika übergetretenen
Militärpersonen :

„Ich bestimme , daß die militärischen Unternehmungen der
Truppe des Reichskommifsars für Ostafrika im Sinne des § 23
des Gesetzes betreffend die Pensionirung und Versorgung der
Militärversonen des Reichsheeres und meiner Marine u . s . w . ,
vom 27 . Juni 1871 und des 8 49 des Rcichsbeamtengesetzes vom
31 . März 1873 als ein Feldzug anzusehen sind . Denjenigen
aus dem Heere oder meiner Marine zu dieser Truppe über -
getretencn Militärpersonen , welche in je einem der Jahre 1889 ,
1890 und 1891 an einem Gefechte theilgenommen haben » kommt
je ein Kciegsjahr zur Anrechnung . Der Theilnabme an einem
Gefecht ist eine fortlaufende Dienstzeit von zwei Monaten in je
einem der drei vorbezeichneten Jahre gleichzustellen , mit der Maß¬
gabe , daß » wo zwar eine fortlaufende Dienstzeit von zwei Mo >
nate » vorliegt , ihr Ende aber nicht in dasselbe Kalenderjahr wie
ihr Anfang fällt , ein Kriegsjahr zur Anrechnung kommt .

"

— Ueber die handelspolitische Aktion schreibt die
Münchener „ Allgemeine Zeitung " : „ In einer gestern
Abend abgehaltenen Konferenz der deutschen und italie¬
nischen Delegirten sind die Vertragsverhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Italien zum Abschlüsse gebracht
worden ; dasselbe ist in allernächster Zeit bezüglich der
österreichisch - italienischen Verhandlungen zu gewärtigen .
Die nächsten Tage werden der Redigirung der Bertrags -
texte und der Zolltarife gelten , worauf die Paraphirung
derselben erfolgen wird . Ueber den Inhalt der Ver¬
träge wird wohl erst die Rede des Marchese di Rudiui
in Mailand am 9 . November authentische Andeutungen
bringen ; schon jetzt weiß jedoch der als offiziös geltende
„ Economista d 'Jtalia "

zu berichten , gegenüber dem
früheren Vertrage seien mehrere Produkte in den Ber -

tragstarif neu ausgenommen . Deutschland habe betreffs
des Weines « nd Oeles , Italien bezüglich der Lettern ,
der Eisenindustrie und der Maschinen Zugeständnisse ge¬
macht . Gegenüber Oesterreich seien die Hauptdifferenz¬
punkte Lein und Hanf , doch sei auch da ein Einverständ -
niß im Zuge . Alsbald nach Abschluß der Münchener
Verhandlungen würden solche zwischen Italien und
der Schweiz , wahrscheinlich in Rom , beginnen . In
Bezug auf die Verhandlungen Deutschlands und Oester¬
reich - Ungarns mit der Schweiz gibt man sich in Wien
der Erwartung hin , daß dieselben noch im November
beginnen und rasch zu Ende geführt werden dürften , zu¬
mal sich die Schweiz nicht unter jenen Staaten befindet ,
bezüglich deren die im ungarischen Abgeordnetenhause
eingebrachte Vorlage eine provisorische Verlängerung der

bestehenden Handelsverträge verlangt , trotzdem der öster¬
reichisch - schweizerische Vertrag schon mit 1 . Februar 1892

abläuft .
"

— Von sozialdemokratischer Seite wird , wie man hört ,
im Reichstage eine Interpellation wegen der Immu¬
nität der Abgeordneten gestellt werden . Der „ Vor¬
wärts " meint , man solle überhaupt mit der Zerschneidung
der Legislaturperioden in getrennte Tagungen brechen
und jede Legislaturperiode als ein organisches Ganzes
auffassen , dessen Thätigkeit je nach Bedarf durch Ferien
und Vertagungen unterbrochen wird . Dann hätten also
die Reichstagsabgeordneten fünf Jahre und bei Wieder¬

erneuerung ihres Mandats vielleicht noch länger einen

Freibrief für Rechtsverletzungen . Für die sozialdemokra¬
tischen Agitatoren wäre eine solche Einrichtung unzweifel - '

war ein förmliches Funkensprüben , ein leuchtendes Feuerwerk in

Tönen , welches die Ohren geradezu blendet ! urd uns die Stille ,
die dem Verlöschen seiner letzten prasselnden Akkorde folgte , wie

plötzliche Nacht hätte empfinden lassen , wenn nun nicht das

Publikum für den in diesem Fall allerdings vollberechtigten

Tageslärm gesorgt hätte . Fräulein Mailhac , welche in liebens¬

würdigster Weise für den heiser gewordenen Herrn Lang eintrat ,

erfreute das Publikum mit Liedern von Liszt und Wagner , und

wenn des Ersteren schöner Hymnus : „ Mild wie ein Lufthauch
"

rin wenig darunter zu leiden hatte , daß ein an sich schwereres
Organ sich einer so weichen Tongebung , wie sie Liszt 's Lied er¬

fordert , nicht sofort gefügig erweist , so müssen wir die Wieder¬

gabe der beiden Wagner 'schen Kompositionen : „Träume " und

„Der Engel " als eine in jeder Hinsicht vollendete bezeichnen . Da

Paarten sich lebhafter Ausdruck und anmuthvollste Weichheit des

Tones zu einer melodischen Deklamation , die in vollkommener

Schönheit über der von Herrn Mottl hervorragend schön aus¬

geführten Begleitung schwebte . Erhebend wirkte die geistvoll be¬

lebte und bis in die kleinsten Details auf das Sorgfältigste aus¬

gearbeitete Vorführung der siebenten Symphonie , und nur im

letzten Satze der Symphonie wäre uns . sowie auch bei der Eu -

ryanthe Ouvertüre zuwetlig eine größere Mäßigung der Hörner
und Trompeten erwünscht gewesen . Erst die neuere Zeit hat
diese Instrumente — und zumal die Trompeten — zu vollbe¬

rechtigter melodischer Individualität emanzipirt , und in ihrer
früheren .fast ausschließlichen und etwas zudringlichen Farben¬
individualität , die ihnen mit ganz wenigen Ausnahmen nur Füll¬
stimmen zuweisen ließ , bedürfen dieselben in hohem Maße einer

drcenten Unterordnung unter andere , minder klangkräftige
Stimmen , denen die Zeichnung der melodischen Linien anver¬
traut ist .

ssss (Kunstverein .) Zu den Neuheiten im Kunstvereins -

saale hat auch Wilhelm Hasemann ein Bild beigetragen :

„An der Wallfahrtskirche
"

. Durch die enge Kirchenthür drängt
sich die Volksmenge in das Innere des Gotteshauses , ein junges
Bauernmädchen aber zieht die Erbauung in der freien , sommcr -

haft sehr bequem , außerhalb des sozialdemokratischen
Lagers dürfte die Idee aber schwerlich Anklang finden .

— Angeregt durch einen Artikel der „ Köln . Ztg .
"

,
welcher angeblich aus „ kolonialen Kreisen " stammt , geht
durch verschiedene Zeitungen die Nachricht , daß „infolge
der Einführung einer hohen Firmensteuer die Kaufleute
sich fluchtartig aus dem Togogebiet zurückzögen und
nach dem zollfreien englischen Qvitta begeben , was na¬
türlich einen Rückgang des Togogebiets zur Folge haben
müsse . " Dem gegenüber schreibt die MünchEr „ Allge¬
meine Zeitung " :

„ Wenn bisse „ kolonialen Kreise " cs mit ihren Erkundigungen
etwas genauer nehmen wollten , so würden sie finden , daß eine
ähnliche , nur erheblich höhere Abgabe auch in den benachbarten
englischen und französischen Gebieten erhoben wird ,
und daß sich seit Einführung jener Firmensteuer die Anzahl der
Kaufleute im Togogebiet nicht nur nicht verringert bat , son¬
dern daß seither zu den bisherigen alten Häusern im Togogebiet
drei neue deutsche Firmen hinzugckommen sind . Wie ungenau
und leichtfertig solche gehässige Mitlheilungen in die Welt ge .
schleudert werden , davon legt auch der Umstand Zeigniß ab , daß
in dem erwähnten Artikel von dem auf englischem Gebiet liegen¬
den „zollfreien Quitta " die Rede ist . Quilta ist aber in
der That nicht „zollfrei " , sondern hat etwa den gleichen Zoll¬
tarif wie das Togogebiet mit etwas höheren Sätzen . Deß -
gleichen wird in verschiedenen Missionsblättern von den Schnaps¬
kneipen im Togogebiet gesprochen . Auch dies ist vollkommen aus
der Luft gegriffen - Schnapsschenken bestehen in der deutschen
Kolonie nicht , da sie von einer Erlaubniß des Kommissars ab¬
hängig sind , die zur Eröffnung bisher verweigert wurde . Wohl
aber sind solche Schenken im englischen Quitta vorhanden und
deren Beseitigung , die allerdings im Interesse der einheimischen
Bevölkerung liegt , kann nur von England aus erwirkt werden .

"

— Die gemischte Deputation des Magistrats und der
Stadtverordneten hat die Nothstandsanträge des Sozia¬
listen Singer , insbesondere den Antrag auf Vornahme
von städtischen Bauarbeiten in großem Umfang , um der
Arbeitslosigkeit zu steuern , abgelehnt , da ein Noth -
stand nicht vorliege .

— Gestern theilten wir eine Depesche aus Paris mit ,
welche besagte , daß nach dort eingegangenen Nachrichten
die russische Regierung dem Verbote der Roggen¬
ausfuhr eine beträchtliche Ausdehnung auf andere Feld¬
früchte gegeben hat . Heute liegen in einer direkten Mit¬
theilung aus Petersburg Einzelheiten über das erweiterte
Ausfuhrverbot vor . Aas Wolff 'sche Bureau läßt sich
nämlich aus Petersburg melden : „ Der kaiserliche Ukas
dehnt das Roggenausfuhrverbot auf alle Getreidearten
(ausgenommen Weizen ) und auf Kartoffeln , sowie auf
die Produkte aus , die aus den zur Ausfuhr verbotenen
Früchten erzeugt werden . Das Verbot wurde in der
Gesetzsammlung veröffentlicht , welche von gestern datirt .
Es tritt in Kraft mit dem Tage , der auf die Veröffent¬
lichung des Ukases durch das Gesetzblatt folgt . " Das
wäre also der heutige Tag . der 2 . November .

München , 2 . Nov . Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent hat seine Enkel , den Prinzen Rupprecht von
Bayern , vom Secondelieutenarfl des 1 . Schweren Reiter¬
regiments „ Prinz Karl von Bayern " zum Premierlieutenant
in diesem Regiment befördert und den Prinzen Franz
von Bayern , zum Secondelieutenant im 2 . Infanterie¬
regiment „ Kronprinz " , und zwar vorerst unter Stellung
u In 8uite dieses Regiments , ernannt . — Der Finanz¬
ausschuß der Abgeordnetenkammer bewilligte die
Summe von 2 688 000 M . für neue Telephonanlagen ,
insbesondere zu zahlreichen Verbindungen bayerischer Städte
mit einander und mit Grenzorten . Minister Frhr . v . Crails¬
heim bemerkte auf eine Anfrage , die unterirdischen Kabel¬
leitungen seien eine unumgängliche Nothwendigkeit . An
dem bisherigen Abonnementssatze werde er fcsthalten , auch
wenn die Rente sinke . Das gesammte bei den Telephon¬
anlagen aufgewendete Kapital hätte sich im Jahre 1883
mit 13 2/ , Proz . , im Jahre 1890 mit 18 */ , Proz . verzinst .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 2 . Nov . Seine Majestät der Kaiser stattete

heute den hier weilenden griechischen Majestäten

lich prächtigen Gottesnalur vor und sitzt , in ihr Gebetbuch vcr -
^

senkt , an dem blumenreichen Fuße des Berges . Der landschaft - ^
liche Theil ist auf dem Bilde etwas knapp bemessen , do die

Hauptsache eben die Kirche ist ; aber auch wenn wir von der

Landschaft nicht gerade viel sehen , so wurde sie doch von dem
Maler mit der Frische und mit dem charakteristischen Ausdruck
behandelt , die Hasemanns Schwarzwaldbildern zu einer so
lebendigen Wirkung verhelfen . Dabei ist die Schilderung der
Natur von einer fast rührenden Sorgfalt in der Behandlung der
Einzelheiten ; der blumige Rasen , auf welchem das andächtige
Mädchen sitzt, ist von einer überaus gewissenhaften und liebevollen
Dctaitmalerei . Daß die Volkstrachten in Schnitt und Farbe
mit vollendeter Treue wiedcrgegeben sind , versteht sich bei dem
gründlichen Kenner unserer Schwarzwaldtracht von selbst . Auch
die Charakterisirung der einzelnen Figuren ist eine sehr beachtens -
werthe ; die dem Beschauer des Bildes zugewandlen oder im
Profil erkennbaren Gesichter der Kirchgänger sind gut individuali - !
sirt und die dem Beschauer näher gerückte Figur des lesenden
Mädchens ist auf das Änmuthigste und Frischeste dargestellt .
Ein ansprechendes Genrebild stellt Fr . N e f f aus : ein junges
Mädchen liest einer Freundin einen Liebesbrief vor . Die beiden
jungen Blondinen sind ein paar sehr hübsche Erscheinungen ,
zwanglos in der Haltung , in den richtigen Verhältnissen gemalt ;
nur könnten die beiden Gesichter etwas schärfe ): von einander
unterschieden sein und der heitere , freundliche Charakter der
Situation würde sich noch gefälliger geltend machen , wenn die
weiß getünchte Wand des Zimmers nicht so kahl und uuwohnlich
aussähe . Weniger sympathisch wirkt eine Scene aus einem
Bicrgarten , von dem Maler K . Egersdörfer in München

„Eifersucht " genannt . Die Situation bietet nichts Besonderes
dar , so daß der Künstler den Reiz des Bildes in die Ausführung
hätte legen müssen , und diese läßt vieles zu wünschen übrig ;
namentlich das Gesicht der Kellnerin , mit welcher ein Gast
schäkert , während seine Begleiterin schmollend daneben sitzt , ist
entschieden mißlungen . Das „ Lieblingsplätzchen " von Franz
Grassel iu Obersasbach ist gut in der Gesammlstimmung ,

einen Besuch ab . Als der Kaiser sich verabschiedete , be¬
gleitete ihn der König bis zum Wagen . Der König er¬
widerte unmittelbar den Besuch des Kaisers . — Nach
Mittheilungen hiesiger Blätter wird der Kaiser am 11
November die Delegationen empfangen . Die nnga ^
rische Delegation erscheint zuerst , die österreichische eine
Stunde später .

Italien .
Rom , 2 . Nov . Der italienische Ministerpräsident ,

Marchese di Rudini , wird seinen Mailänder Freunden
am 9 . November einige angenehme Mitlheilungen hin¬
sichtlich der wirthschaftlichen Lage Italiens zu
machen haben ; die Verhandlungen mit Deutschland und
Oesterreich - Ungarn wegen Vereinbarung eines Handels¬
vertrags stehen vor einem befriedigenden Abschluß und
der Stand der Staatsfinanzen Italiens erweckt recht gute
Hoffnungen . Die „ Tribuna " bestätigt heute , daß der
Ueberschuß des Budgets für das Rechnungsjahr 1892/93
gegen 20 Millionen Lire ergibt , und fügt hinzu , dies sei
um so bemerkenswerther , als die außerordentlichen Aus¬
gaben aus den Budgets verschwinden werden .

Frankreich.
Paris . 2 . Nov . Frankreich hat seine kolonialen Be¬

sitzungen abermals erweitert . Die französische Regie¬
rung theilte den Signatarmächten der Berliner Konferenz
mit , daß Präsident Carnot verschiedene Protektorats¬
verträge mit den Häuptlingen im Gebiete der Elfenbein¬
küste, zwischen Lelahn und dem Cavallyfluß , an der West¬
küste Afrikas abgeschloffen habe . — Der bekannte Kardinal
Lavigerie ist an einem Rückfalle von Rheumatismus
schwer erkrankt . Er empfing in den letzten Tagen be¬
reits die Sterbsakramente , neuerdings hat sich sein Be¬
finden aber erheblich gebessert . Es ist nicht ausgeschloffen ,
daß die Anstrengungen der Reise , die Lavigerie unter¬
nahm , um die Unterstützung der Regierung für seine
Unternehmungen zu erlangen , auf die Verschlechterung
seines Gesundheitszustandes eingewirkt haben . Auf die
Regierung muß Lavigerie rechnen , weil seine republik -
freundlichen Kundgebungen ihm die Hilfe angesehener
royalistischer Persönlichkeiten entzogen haben .

Rußland.
St . Petersburg , 2 . Nov . Ihre Majestäten der

Kaiser und die Kaiserin trafen auf der Station
Spassow - Skit in der Nähe von Borki ein und besichtigten
die daselbst im Bau begriffene Kirche , die zum Andenken
an die Eisenbahnkatastrophe vom 17 . Oktober 1888 er¬
richtet wird .

Bulgarien .
Sofia , 2 . Nov . In der letzten Sitzung der Sobranje

wurde der zur Beantwortung der Thronrede vorgelegte
Adreßentwurf mittelst Akklamation genehmigt . Nach der
Prüfung der Wahlvollmachten beantragte der Präsident ,
die Sobranje möge anläßlich des Todes des Ministers
Beltscheff , der als ein Opfer für die Freiheit Bulgariens
gefallen sei , ihre Trauer und Theilnahme ausdrücken .
Die Versammlung kam dieser Aufforderung nach , indem
die Abgeordneten sich von ihren Sitzen erhoben . Bei
dieser Gelegenheit mag bemerkt sein , daß die Mörder
Beltscheffs bis zum heutigen Tage unermittelt geblie¬
ben sind .

Groß Herzogthum Baden .
Karlsruhe , den 3 . November .

Gestern Nacht 11 */ , Uhr traf Ihre Majestät die
Königin von Sachsen , von der Hofdame Freiin von
Ende und dem Oberhofmeister von Watzdorf begleitet ,
in Baden - Baden ein . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin , sowie Seine Majestät
der König von Sachsen empfingen Allerhöchstdieselbe am
Bahnhof , wo auch der Geheime Regierungsrath Rein¬
hard und der Oberbürgermeister Gönner anwesend
waren . Die Höchsten Herrschaften geleiteten die Königin
in das Großherzogliche Schloß . Heute Abend 6 Ühr

j
aber sonst nickt bedeutend . Das von I . Sckabinger auS .
gestellte Portrait stellt einen jüngeren Mann in sckwarzer
Kleidung dar ; es besitzt die Vorzüge einer leickten , ungenirten
Körperhaltung und eines beseelten Gesichtsausdrucks des
Portraitirten . Ein Blumenstück und ein Paravent mit Blumen¬
malerei auf Seide , beide von Fräulein U . von Werck ,
bestätigen die erfreulicke Wahrnehmung , daß diese Künstlerin
stets aus eine neue , gefällige Anordnung bedackt ist : bei den
Bildern , mit denen sie in neuerer Zeit vor das Publikum des
Kunstvereins trat , ist immer das Arrangement ein

, anderes ,
dabei aber durckaus einfach und ungezwungen . Die einzelnen
Blumen sind vortrefflich aufgefaßt , so daß jede von ihnen etwas
Besonderes hat , und in den feineren Farbcnschattirungen und
- Uebergängen zeigt die Künstlerin eine rasck zunehmende Sicher¬
heit , welche die Lebendigkeit und Unmittelbarkeit des Ausdrucks
erhöbt . In der Komposition stehen dahinter die beiden Blumen¬
stücke von E . Horlacher - Stuttgart wesentlich zurück ; auch
der unfreundlich düstere Hintergrund auf den Horlacker 'schen
Bildern erscheint einigermaßen befremdend . Auf dem Bilde :
„ Blumen am Fenster " von E . Horlacher hätte das etwas gar zu
bausdackige Gesicht der ju gen Bäuerin , welche die Blumen
begießt , doch anmutbiger behandelt werden können , namentlich im
Vergleich zu der für eine Bäuerin — und nun gar für diese ! —

sein modellirten Hand .

K .U . Uokohama , 2 . Nov . ( Das Erdbeben in Japan )
stellt sich als eine furchtbare Katastrophe heraus . Ein Tele¬

gramm des Reuter 'schen Bureaus berichtet : Bis heute ist es
nicht möglich , genaue Auskunft über die Zahl der bei dem jüng¬
sten Erdbeben Umgekommenen , sowie über den Umfang des ma¬
teriellen Schadens zu erlangen . Soweit bisher von den Behör¬
den festgestellt ist , sind gegen 4 000 Menschen todt und 5 000
verletzt . Etwa 50000 Häuser sind zerstört . Das Erdbeben er¬
streckte sich auf eine viel größere Fläche , als ursprünglich ange -

I nommen wurde . Europäer sollen unter den Todtcn sich nicht
I befinden .



reisten Ihre Majestäten der König und die Königin von >
Sachsen von Baden -Baden ab und begeben Sich nach Dres¬
den zurück. Seine Majestät der König ist begleitet von dem
Generaladjutanten Generalmajor von Hvdenberg . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Luxemburg trifft
morgen, Mittwoch , Nachmittag in Baden zum Besuch bei den
Höchsten Herrschaften ein. Heute Mittag empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Königlich Serbi¬
schen Justizminister und Mitglied des Staatsraths, Herrn
Gerschilsch, welcher das Gefängnißwesen in Deutschland
besichtigt und zunächst die Strafanstalten in Bruchsal
eingehend studirte. Der Minister nahm an dem Früh-
stück im Großherzoglichen Schloß theil und kehrte Abends
«ach Karlsruhe zurück.

X (Geheimerath vr . Georg Schweig f . ) Der hoch¬
geehrte Nestor der badischen Aerzte , Geheimeralb vr . Georg
Schweig , verschied am 2. ds . Mts . nach kurzem Kampf im
«S . Lebensjahr, bis in die letzten Tage von seltener geistiger
Frische , von den Beschwerden des Alters nur wenig gebeugt .
Ein langes Leben ausgefüllt durch Arbeit und treue Pflicht¬
erfüllung!

Am 29 . Januar 1806 in Durlach geboren , genoß der Ver-
starkemseine Gymnasialbildung in Karlsruhe . Seine medizinischen
Studien machte er in Heidelberg und ließ sich nach Vollendung
derselben 1829 als Arzt in Karlsruhe nieder. Im Verlauf der
Zeit zum Kvllegiolmitglird der damaligen Sanilätskommission
berufen , zum Medizinalrath , später zum Obcrmedizinalrath er¬
nannt und 1830 zum Geheimerath 3. Klasse befördert , wirkte
der Verewigte über ein Meuschenalter ununterbrochen in der
Stellung eines ärztlichen Referenten im Großh . Ministerium des
Innern bis zu seiner Pensionirung im Jahre l884 . Er führte
in dieser Eigenschaft vornehmlich die Aussicht über die Apotheken
und fungirte als Mitglied der ärztlichen Prüfungskommission.

Neben seiner dienstlichen Stellung entfaltete Schweig eine aus¬
gedehnte und segensreiche ärztliche Wirksamkeit. Er war hoch-
geschätzt in den Kreisen seiner Klientel als stets bereiter Helfer
und Berather , als treuer Hausarzt im besten Sinne des Wortes .Daneben wußte er noch Zeit zu erübrigen zu selbständiger
Forschung und zu steter Weiterbildung. Eine ansehnliche Reibe
gediegener wissenschaftlicher Arbeiten aus seiner Feder geben
davon Zeugniß . Die badischen Aerzte verehren außerdem in ihm
de» Mitbegründer und langMrigen Vorstand der Witwenkaffe
der badischen Aerzte.

Dem schlichten Mann mit seinem echt menschenfreundlichen
Wesen , dem tüchtigen Beamten und Arzt werden die weitesten
Kreise ein dankbares Andenken bewahren. — Ehre seinem Ge-
dächtnißl

* ( Die 23 . Versammlung der südwekdeutschen
Irrenärzte ) soll am 7 . und 8 . November in Karlsruhe im
Hotel Germania abgehalten werden . Die erste Sitzung beginnt
am Samstag Nachmittag um 3 Ubr , die zweite am SonntagVormittag um 9 Uhr. Auf die erste Sitzung folgt ein gemein¬sames Essen im »Hotel Germania "

. Abends S Uhr schließt sich
hieran eine gesellige Zusammenkunft im „Cafö Bauer ". Die
Geschäftsführer laden zu zahlreichem Besuche der Versammlung
mit dem ausdrücklichen Bemerken ein , daß auch Nichtfach '
Lrzte sehr willkommen sind . Der Tagesordnung entnehmen wir .
daß folgende Herren Vorträge halten werden: vr . Sckoenthal
aus Heidelberg ; Direktor vr . Schäle aus Jllenau ; Professorvr . Fürstner aus Straßburg ; Direktor vr . Stark aus
Stevbansseld ; vr . Wildermuth aus Stuttgart ; vr . Il -
berg aus Heidelberg und vr . Barster aus Stephansfeld .

v . (Gewerbliche Buchführung .) Es ist keine Frage .
Laß der Geschäftsmann unserer Tage , auch wenn er sein Ge¬
werbe in ganz bescheidenem Umfange betreibt, mit der Wechsel-
lrhre, der Buchführung, wenigstens der einfachen , und dem Rechts
wesen in seinen allgemeinsten Grundzügrn bekannt sein muß, umfein Geschäft mit Umsicht und Erfolg führen zu können . Um
diesen Bestrebungen und insbesondere um der durch die neueVerordnung über das Verdiugungswesen mehr als früher noth
wendig gewordenen Befähigung zur Aufstellung von Kostende «
rechnungcn Vorschub zu leisten , hat etz die Großh . Regierungfür ihre Aufgabe erachtet , dafür zu sorgen, daß durch geeigneteAnleitung die Betheiligten in Stand gesetzt werden , den Anfor¬derungen bezüglich eines geeordneten Geschäftsbetriebs , sowieder Betheiligung an staatlichen Verdingungen nachzukommen .Nach eingehenden Berathungen im ständigen Ausschuß der
Landeegewerbehalle wurde empfohlen , eine von Gewerbschul-Hauptlehrer I . Emelc in Wiesloch abgefaßte Anleitung („Die
einfache Buchführung und das Kostenberechnen für Gewerbetreibende ", Verlag von I . I . Reiff in Karlsruhe ) unter denGewerbetreibenden zu verbreiten und an Hand derselben in den
gewerblichen Vereinigungen Ucbungskurse in Buchführung und
Kostenberechnung zu veranstalten. Den Gewerdevereinen desLandesverbandes wurde eine größere Ayzahl dieser Anleitungunentgeltlich zur weiteren Verbreitung abgegeben und es sind
weitere Exemplare , sofern eine größere Zahl bezogen werdensoll , zu dem ermäßigten Preise von 25 Pf . das Stück von derGroßh . Landesgewerbehalle zu erhalten. Der Schriftführer desG Werbevereins Karlsruhe bat schon im vorigen Jahr einer An¬zahl Mitglieder unentgeltlichen Unterricht in Buchführung er-
theilt und ist auch in diesem Winter bereit , einen ähnlichen
Uebungskurs zu veranstalten, sofern sich rechtzeitig genügend viele
Theilnehmer melden .

V Heidelberg » 2. Nov . (Gedenkfeier . — Theater .)Der Militärverein Heidelberg bat den gestrigen Allerseelentag
dazu benützt , das Andenken der im deutsch - französischen Krieg
gefallenen Heidelberger und hier beerdigten Krieger zu feiern .Ein ernster Zug bewegte sich unter Musikklängen nach dem
Friedhof. Hier wurde eine warm empfundene Rede von dem
Vorstand . Herrn Hofpauer . gehalten. Der Rede gingen
Gefangsvorträge voran , ein Cboral folgte ihr nach . Im
Stadttheater hat die neue , übermüthige Posse „Unsere Don
Juans "

, welche bei ausverkauftem Haus in Scene ging , sehr
gefallen.

-s- Lahr » 2 Nov. (Die Friedrichsschule ) ist jetzt ihrer
Bestimmung übergeben worden . Lahr hatte am Tage der Ein¬
weihung reichen Fahnenschmuck -angelegt ; war doch dieser Tag
bedeutsam für die Entwickelung der hiesigen Schulverhältniffe .Mit erheblichen Opfern wurde ein neues Schulgebäude erstellt ,das eine Zierde der Stadt bildet. Die Schulsäle sind geräumig ,
hoch , luftig und hell ; die Gänge breit : dabei ist Wasserleitungund Dampfheizung vorhanden. Ein Brausebad soll noch her-
gestellt werden . Bei der Einweihungsfeier hielt Herr Oberbür¬
germeister vr Schluss er eine wirkungsvolle Ansprache , inder er seine Wünsche für das neue , nach dem Landesherrn be¬
nannte Schulgebäude hervorhob. Herr Geh . Hofrath Arm¬

brust er brachte die Glückwünsche des Obersckulraths und Herr
Kreisschulrath Bauer entwickelte die Ziele , welche die Volks¬
schule im Auge haben müsse , worauf Herr Hauptlehrer Ko pp
als Vertreter des Lehrerpersonals sprach .

Oerlrhiedenes .
* Berlin , 2. Nov . (Die Helmholtz - Feier ) in Pots¬

dam ist glänzend verlausen . Der erste Glückwunsch wurde vom
Minister Graf Zedlitz - Trützschler dargebracht: hierauf folgten
der Präsident und die Mitglieder des Kuratoriums der Physikalisch-
technischen Reichsanstalt , Rektor und Senat der Universität
Berlin . Das Komit« für die Helmboltz - Stiftung überreichte die
Stiftungsurkunde und die goldene Medaille sowie die von Adolf
Hildebrand in Florenz modellirte Büste und die Radirung , welche
den Gefeierten darstellt . Darauf folgten Kollegen verschiedener
Fakultäten, Beamte der physikalisch-technischenReichsanftalt und die
militärärztliche Bildungsanstalt . Dann begrüßte eine Abordnungder städtischen Behörden von Potsdam ihren Ehrenbürger . Es
folgten Abordnungen verschiedener wissenschaftlicher Anstalten,
Körperschaften u . s. w . , sowie Vertreter fremder Universitäten
unter Uedcrreichung einer Festschrift , betitelt „Beiträge zur Psy¬
chologie und Physiologie der Sinnesorgane " . Rudolf Virchow
brachte die Glückwünsche der Berliner Medizinischen Gesellschaft ,ferner folgten der Verein für innere Medizin, die Physiologische
Gesellschaft , der Verein der Mechaniker , die Chemische Gesell¬
schaft und die Physikalische Gesellschaft . Am Schluß erstatteten
die Freunde ihre Glückwünsche . Aus Italien ist als Vertreter
der LceEiuia äs , Umosi sowie der Universitäten Rom und Turin
der Senator Professor vr . Blaserna eingetroffen , der schon gestern
Nachmittag dem Jubilar im Aufträge des Königs Humbert das
Großkreuz des Mauritius - und Lazarüs -Ordens überbracht hat.
Heule Abend fand ein Festesten im Kaiserhof statt , dem die
Spitzen der Behörden , die auswärtigen Abordnungen und die
hervorragendsten Gelehrten beiwohnten . An dem Diner nahmen
etwa 3<X1 Personen Theil. Geheimerath v . Helmholtz saß zwischen
dem Staatssekretär v . Boetticher und dem Kultusminister . Herr
v . Boetticher brachte den Toast auf Seine Majestät den Kaiser
aus . Professor Zeller toastete auf den Jubilar , welcher in warmen
Worten dankte .

* Berlin , 1. Nov. (Einheitszeit im Eisenbahn¬
dienst .) Wie bereits mitgetheill, ist die Einführung der mittel¬
europäischen Zeit auch im äußeren Eisendahndienst — auf sämmt-
lichen Fahrplänen . Bahnhossuhren u. s. w . — für die badischen ,
bayrischen und württcmbergischen Staaksbahncn , sowie für die
rechts des Rheines liegenden bayrischen Privatbahnen vom 1 . April
1892 ab gesichert. Dem „Centraldlatt der Bauverwaltung " zu¬
folge wird die gleiche Maßregel auch auf den Reichseisenbahoen
in Elsaß Lothringen von demselben Zeitpunkte ab zur Durchfüh-
rung gelangen . Damit werden die südlich des Mains gelegenen
Eisenbahnen sich ausnahmslos einer einheitlichen Zeitrechnung
im innern und äußern Dienst erfreuen. Daß die norddeutschen
Bahnen sich dem, und zwar bald , anschließcn müssen , hält man
für eine unabweisbare Forderung im Interesse des Verkehrs.
Man denke sich nur die Zustände auf den Anschlußbabnhösea im
Herzen Deutschlands, z . B . in Frankurt a . M . , wenn für die
nach Norden fahrenden Züge Ortszeit , für die nach Süden
fahrenden die hier um 25 Minuten von der Ortszeit abweichende
mitteleuropäische Zeit gelten sollte . Bemerkenswerth ist» daß die
westlich gelegenen Eisenbahnstationen in Elsaß -Lothringen den¬
selben Unterschied zwischen Ortszeit und mitteleuropäischer Zeit
haben, wie die Stationen an der Westgrenze Preußens , nämlich
bis zu 36 Minuten .

IV. Hamburg . 2. Nov . (Schiffszusammenstoß .)
Heute Nachmittag um 4°/. Uhr fand auf der Elbe an der Stelle ,
an welcher jüngst der Dampfer „Alhabasar" gescheitert ist , ein
Zusammenstoß des englischen Dampfers „Northgate " mit dem
vom Schwarzen Meere kommenden englischen Dampfer , Jnkh »
borva" statt. Dem „Northgate" wurde die Bugwand eingedrückt .
Der Kapitän ließ das Schiff auf den Strand laufen . „Jnkh -
borva kehrte mit beschädigtem Bug nach Hamburg zurück .

>V. Sckmeidemühl , 2. Nov . (Ein Eisenbabnunfall )
ist» wie das hiesige Belriebsamt miitbeilt, vorgestern Abend auf
dem Bahnhof Filehne dadurch enlstanden , daß ein Güterzug in
die letzten Wagen eines andern Güterzugs hincinfubr . Der
Unfall wurde dadurch berbeigeführt , daß der erstere Zug das
Haltsignal überfuhr. Bier Wagen sind zertrümmert . Der Bremser
Bück wurde getödtel .

* Weimar . 2. Nov. (Deutsche Shaksprare - Grsell -
schast . ) Verschiedene Blätter melden , daß Seine Majestät der

Kaiser . Seine Königliche Hoheit der Großherzog vonBaden und Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regentvon Bayern der „Deutschen Sbakspeare« Gesellschaft" als
Mitglieder bcigetrete » seien.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

St . Petersburg , 3. Nov. Nach einer Depesche der
„ Nowosti" soll im Gouvernement Kasan, und zwar in
den Kreisen Ziwilks und Jadrin der Hungertyphus aus-
gebrochen sein. Der Gouverneur Poltaratzkij traf die
erforderlichen Maßnahmen .

Die „ Börsenzeitung "
verzeichnet das Gerücht , Oel-

kuchen von Leinsamen , Hanfsamen oder Sonnenblum¬
samen dürsten mit jedesmaliger Genehmigung des Finanz¬ministers in solchen Mengen ausgeführt werden , welchevon dem inneren Bedarf des Landes übrig bleiben .

Grotzherrogliches Hosthrstrr.
I « Bade «. Mittwoch , 4. Nov. 5. Ab .-Vorst. : „Nora " ,Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen . Deutsch von WilhelmLange. Anfang '

, -7 Uhr .
_

Fsmiliennachrirhten .
Karlsruhe . Auszug aus dem ztaudesbuch-Krgijter.Geburten . 27 - Okt. Veroaika. V. : Frz Steiner , Asphal¬teur . — 29 . Okt . Henrich Wilhelm. V . : Heinrich Müller ,Metzger. — 30 . Okt. Otto Hermann, V . : Jakob Ruf , Bäcker.— Karl Wildelm . B . : Vinzens Groß , Kutscher . — 31 . Okt.Wilhelm Emil Georg Jakob , B . : Eugen Schneider. Kaufmann .— Sofie Frieda , V . : Valentin Fritz , Schuhmacher. — HeinrichFriedrich, V . : Friedr . Plocker. Glaser . — Wilhelm Friedrich, B . :Karl August Lepper , Dekorationsmaler. — Anna Maria , V . :Friedr . Münch , Schutzmann. — 1. Nov. Franz Edmund Joh .Eugen . V . : Kranz Zirk , Buchbinder . — Karl Bruno Georg ,V : Emil Gaßmeirr , Kanzlridiätar . - 2. Nov . Antome Hilda ,V : Josef Kirrmann , Maurer . — Max Heinrich , V . : MaxWalter , Steindrucker. — 3. Nov. Elsa , V - : Xaver Schroff ,Maurer .

Eheaufgebote . 2 . Nov . Karl Klostermaier von Forst,Maurer hier , mit Johanna Schneider von Forst. — MichaelSchörk von Wenkheim . Bäcker hier , mit Katharine Meistert vonNiederhoien. — Heinrich Gradwohl von Oetigheim , Weichen¬wärter vier , mit Kunigunde Slöhr von Jnnerinqen . — OttoHolzwarth von Hilsbach , Kaufmann hier , mit Lina Wilser vonhier. — 3 . No» . Leopold Dochat von hier , Schlaffer hier, mitEmma Ivos von hier — Franz Kneller von hier . Mechanikerhier, mit Luise Kiefer von hier .
Eheschließungen 3 . Nov. Josef Schneider von Rohr¬bach . Postbote hier, mit Elisabeth« Auer von Rohrbach. — HeinrichLcutz von Ziegelbauscn , Lehramtsvraktikanthier, mit Jda Stettervon hier. — Johannes Staiger von St . Georgen , Schneiderhier, mit Magdalena Rittmaier von Ohrenbach — Ludwig Fritzvon Steinsfurth , Schneider hier , mtt Marie Rößler von Hopfach.— Emil Bauer von Stuttgart , Schneiderhier, mit Emilie Genthvon Arnbach. — Wilhelm Weber von GochSheim, Postbote hier,mit Pauline Dinkelacker von Sindelstngen.Todesfälle . S. Nov. Theresia , Wwe. von Simon Kiefer,Kutscher, 57 I . — Theodor Weick , Ebem . , Maurer , 55 I . —Helene Ritz, ledig, 21 I . — Johanna , 3M . 4 T -, V . : FriedrichKlotz , Schriftsetzer . — Karl Kasver, Ehem . , Sattler , 56 I . —Luise, 1 M . 25 T . , B . : Adam Wecket Briefträger . — 3. NovRosa , 29 T „ B . : Julius Berger, Installateur .
WtUrrmlgsbrotmchtllllgeader Mrtrarol . Station Karlsruhe .

November
Barom ! Therm. ! Absol. Relative !

mw ! in 0 . Fevcht. Heuchttgas! in mm keit in «7l >760 5 -i- 5 .4 4.4 i 66 !
Wind. Himmel.

3 Nachts 9 U NE sehr wolkig
wolkig

3 Mrgs . 7 U. 757 8 -^ 1 .0 ! 4 .o ! 81 !3 . Mittgs. 2U. 755 .8 - 5.6 ! 4 .0 ! 60 i sehr wolkig
>Wasserstand des Rheins ,

gefallen 4 cm .
Maxau , 3. Nov . . Mrgs .» 3 .34 w ,

Verantwortlicher Redakteur: Wichel« Harder in Karlsruhe

Seidenstoffe (schwarze,weißeu. farbige) d. 65 Pfg .bis 18 .65 p M . - glatt, gestreift, karrirt u . gemustert (ca. 380verschiedene Qual . u . 2k00 versch. Farben) — vers . roden- undstückweise Porto- u. zollfrei das Fabrik-Depöt 8 .ß»« i -K (K . u . K . Hoflief .) Lärlolr . Muster umgehend .Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .Seidene Fahnen - und Strppdeckenstoffe , 125 vm breit .

Wetterkarte vom 3. November, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3 . November 1V1.
StaatSpapterr . D̂resdener Bank 133.40S»,,.D . Reichs »»!. 84.05 Länderbank 163.204°/v D . Reichsanl.105.40 Bahnakttr «.Preuy . « onf . 105 05 Schwz. Nordostb. 1I2 .S0! 4"/» Baden in ft. 100 MLomdarden 79' /,! 4°/v » mM . 102.30 !Galizier —

! Oestcrr. Goldrente 93 60 Elbthal 184 '/ ,„ Silberr . 7880!Heff. Ludwigsv. 109 .404°„ Ungar. Goldr . 89 lO Gvtthard 130.701880r Ruffen
ll Onentanleihe
Italiener comvt .
Egypter
Spanier
Zoll-Türken
5 Vv Serben

Banke«.
Kreditaktien

93 -
60 .30
87.50
95.20
66 60
8340
84.50

236'
KreditaktienDisk.-Kowmandit17080 ». . . . .Basler Bantver . 121.40 Diskonto-Kom.DarmstädterBankl2K7V Staatsbahn

Handelsgesellsch. 137 lOLombardeo
Deutsche Bank 146 .— > Tendenz: fest.

Wechsel »N» S,r »e«.
Wechsel a . Amstd .168.42

Lonhon 20.34
Pari » 80 76

. . Wiru 173.75
Napoleousd'or 16 .1k"rivatdiskonto 3' /,lad. Zuckerfabrik 70.—

NachbSrfe .
237»/,
171 .2t
233 -
80 -

Berlin«
Oefi. Kreditakt .

„ Staatsbahu
Lombarden
Disk. -Kommand .
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : — .

! Wien.
i »» 7» Kreditaktien 274.60
im m Markuoten 57.90

->»'A Ungarn 103.20
i m Ä Staatsbabn ' "

48 -̂ Tendenz :

61 4̂0
IILKO

staatsbabn 277. 50
Tendenz: matt .

Paris .
>3<"° Rente 94.82

Ueberstcht der Witterung . Der Hobe Druck , welcher noch immer nördlich von uns liegt , hat seit Sestern beträchtlich an



Verlag der I . G . Cotta','chea Bnchhdlg. >
Nachfolger in Stuttgatt . !

Soeben erschien : !

Keschichte ,
der j

MM. GMsdienMMM
in badischen Tsndrn

zugleich ein P .68.2.
Weitrag zum liturgischen Studium

von
Heinrich Vastermann

Doktor und Professor der Theologie in
Heidelberg .

Großoktav . 265 S > Preis geh . M . 4 . -

Zn beziehen durch die meisten Buch-

_ Handlungen.

Größtes
kertizer Herren- unck Lnaben-LIeiäer.

Für den Herbst und Winter ist mein Lager großartig sortirt , ich verkaufe bei sehr billigen Preisen nur gute und moderne

Herren -, Jünglings - und Knaben -Garderoben .
O . 1000 .4 .

Für Anfertigung nach Maatz sind die neuesten Stoffe bester englischer und deutscher Fabrikate in größter Auswahl em-

getroffen . Bei elegan tester Anfertigung sichere ich die billigsten Preise zu.

Uri . SG .

zshmüdrr Erverb!
Zum Vertrieb eines sehr

beliebten Volkskalenders wer¬
den unter günstigsten Beding¬
ungen solide Kolporteure,
Agentenund sonstige Wieder¬
verkäufe ! gesucht. Meldungen
unter 8 . ss 100 durch die
Expedition dieses Blattes .

P 210

Lisvrltiv SvttstvIZv « .
große,sowie
die feinsten
Kinderbett¬
stellen em¬
pfiehlt das
Eiscnwöbel

geschäst
Wilh . Wolf in Bühl . Katal , gratis .

0kÜ2i6r - üstnä86du !itz
Ln

Niläloäsr,
lialb und Zanr

Aslusckt.

l,l88888 l. ^ 8l. ^

kil^ctie
Nrit -ünki-

liaulH. ^

» rmirelnlli-

Muäw
'
lg Ovkll , Xailsrulie ,

ÜU 6nn ?t >n de <
Lk ' 8leN Ü6Ut86k6N

kßis !l8 ^ rti ^ 6i »sttNl86 ^ Instr .
« ei soooo « IO » « « « owi » » «

ii » VOI» I 4 VOOV All» « k
1 . H » nn >trelir >. VV. vu o . , 0000 , 2 . » »upttr .
i . VV. v LI. 5 00", 3 klmiptie. i . v . VI . 3 000 .
4 . tlaupttr . >. V . V . Ll 2 000 , 5 Il -oipktr. L r iw

Werre von hl . 1 500 .
Ulergünstigstes OervinuverhiUtniss: avk

nnbeeu IS Lose Illilt ein tlervinul

I'roi » Ü68 b0808 L
u » k » k»si > >w ! der Lxpeäition

äiesss Llnttss , I,ei !,»e „ belwnnten horverhsuks
Stollen , hei den kecktversluolr und ru neris,,>-n
dnrev die I,o t rie - Verrechnung d >s I deutschen

Reichst,iisentzsu - e -- r,u hadr i . L .
L.08S m « .srlsiutrs bei L^rl Si -egsursr , Nnkl-, Lniserstrnsse 76 ,

k-asr , NoHuvelier, Luiserstrasss 163 , Lugen OLtilsrnann , Luutwano . W .
Lbsrsdsrgsr , Lrons , sir . 48 , L4. Lrisdsrictr L Lo . , dn » «Iiere, Lngsn Uslkl,
Laukuiarm , L/lnx Hopk , Wsldkcrestrasse 48 , H . Knanss zun . , L . L , Kopk,
klsrrenslrgssv 14 un «1 LrenWtrssss 3 , 3u1. l.eon , Luisers^rssse 175 , Hot «,
Osrrnnnig ., Hotel rum Lrdprinrsn , Ilotsl rum k^rinr L4sx , Hotel r . Oeist,
Llosri k>ssr , Lsutman » , Lsiserstrus .s 205 , Linil Rioktsr , Lolooiuivssre,, -
h^ndlung, Hsrrnann Sclnniclt , Luiserstrnsse, L . Ss^krisd , Laiserstrssse 133,
llr . Ulrioi, stnciihsndlnng. _ P ' 172.2 .

kiiiiio ' köobstor Ponscdönkeit , dosier 6on -
^ strnction, billigster kreise bei O .999 .4

I( si 86 p8 tk-. >60 , ^ U ?!UvlIN ! ii88 '8886.

lirsgen unrl »»sllLcketten

s i »
V»
«7»M » » «K AI » « «« S '

ev> in vorLüxlickew 8cdoitl, guten Ltecken and billigen S
«u P '238 . 1 . kreisen emxüshlt « r

LS 8 *
HA « 8 ir «p «I ^ I

SNcv
7»

XsisLrstrssze 82 s , Xgr >8kuii 8.
-

(Grossst. IlEisksraui . 116 Xaissrsir
» » «l

vrallen « Alilt 4 » r
H » » «l «el >» k>e P 178 4 ^

: S

io reicher ausvabl bei
^

x . IVo'S L Lohn'« Vetsil.
» oamontiruagen ebenso llepsratnren

reellen prompt d - soegt . OS12.3
P .2211 . Ein Zuschneider »akademisch

auSgedildet, selbständig in allen Stücken,
sucht sofortige Stellung oder längstens
bis 1 . Januar 1892 . Gcfl . Offerten
unter NL 50 an Exp . d . Bl .

OsMsetis

sisälrer
>Veine

LvtiLkIZvsksi Lelälottsiis
18930 Vevinue okve ^eäev ^.b^uZ.

> ü 60V000 M . , l L 300000 M . , « ä 150000 « !t .,
I L >25000 »Ik ., I ä >00 000 « ><. , I ä 75000 M . eto.

2vei 2isbu »Aell !« Lerlia .
1. Llasss : 2. Llasss :

vom 24 . dis 26. koremder 1881 . vom l8. dis 23- lannar 1892

kreis Ler NMI -bme Kr I . Lirsse ' /» AL. A .Ü0. AL. ill .50 , N . 8.1g.
1,0088 , velchs in erster Linse « nickt xeroxen sinck , können rur rveiten

Llasss gegen Zahlung ckes Betrages vis erste Llasse erneuert verckeo .

< » rl bmU -kemI -IIM,
Lerlin M., Haler üen Iiioäen 3.

aäresss kür telegraphische Linraklungeu : „ lleiotre Serlin l-inäen " .
Bür korto uo 4 eine Oevinvliste sioä 30 kkg . beirutagen . Linschreikeo

20 kkg. txtra . P .L5.2

Lrr ^

^ iK « rrv » ! Z

Geschäfts -Eröffnung n . Empfehlung , s
Unter Heutigem habe ich neben meinem ein —

6 ! Karreu - I ) 6taiI - 6tz8eIiäkt ß
neue Kreuzstratze 31

eröffnet und halte ich mich unter Zusicherung reellster Bedienung
bei Bedarf bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll
IL » rt

P 123 .2 . neue Kreuzstraße 31 , Karlsruhe .

Uinpoet « n ! A ndnk « !

-o ^

« 'S
rs o

es ^

rv «s Qes

Vollständiger Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Detailgrschäfres setze ich mein ganzes Waaren -

lager, bestehend in : „ P .1801
und K1rr <1r -v» r1»« 1r<' ,

» oll - und 8t i iiiriz >t vv «, r» r <' ir jeder Art , sowie
, Ll -rnollto

und rc ,
einem vollständige « Ausverkäufe aus und gewähre auf die bedeutend
herabgesetzten Preise bei Baarzahlung

WM " IO "
o

' Mk
Die Anfertigung von Wäsche nach Maaß erleidet keine Unterbrechung

und werden während des Ausverkaufs hierauf ebenfalls
2E " IO "

«
" MV

w g LLOLnrtvk 8 « » „ > tz » K
Ecke der Kaiser - und Waldstraße 41 _

L„ Krbeliebtpro k»k<1. tl .̂ .SV,U. k»okat« SOrrx. o. 1 NL.

rn»»rvvar L o1o?»-8»oc».

tigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusoodcrn.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht . ,

Offenbnrg , den 23. Oktober 1891 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bod . Landgerichts.
Heim .

HandeloregistcreintrSgr.
P153 - Nr - 49,978- Mannheim .

Zu O Z . 365 Ges Reg Bd . VI ist ein -
getragen zur Firma : „Aktiengesellschaft
für Seilindustrie , vormals Ferdinand
Wolfs" in Mannheim .

Die dem K ufmann Heinrich Graf¬
müller in Mannheim erlheilte Prokura
ist erloschen .

> Mannheim , den 23 - Oktober 1891 .
! Großh . bad . Amtsgericht III .
> Stein . ^
! P -209 . Nr - 347 . Eichstctten .
! Bilgtbung voll
Aussteuerlegaten betr.

Die Schmaye und Zippora Levi'sche
Aussteuerstiftung hat die Legate pro
1390 und 1891 zur Unterstützung armer
Bräute israel . Confession zu vergeben ,
im Gesammtdetroge von Reichsmark
133 .96, wobei solche , die mit den Stif¬
tern irgend w lche Berwandrschaft Nach¬
weisen können , den Vorzug haben.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eines über das bis¬
herige sittliche Verhalten ihrer Person
von Seiten der betreffenden Gemeinde¬
verwaltung ausgestellten Zeugnisses in-

ä 40 . 45 . 50 , 60 . 70.
80 , 95 ?>. per l.i1er,
rum grossen Ikeil selbst ge¬
keltert , ewpüeklt unter jeder

Onrantis für Reinheit

l in MM m M lülor U
'

Niix ftombiiMi
'

Vseingvossksmilung
Lron6 » 8tru886 30

u » ä P 147.1 ^
!tuL8tzi8tra88tz 124 » . I

k KMftseßer Mil

(Nichtverbandsmitglied.) für nerbalb 8 Tagen an bie
"unterzeichnete

dauernd j Vtifwngsverwaltung einsenden .
Anfangs -Salair

per Woche M. 27 .— bei iv -
stündiger Arbeitszeit. Reise¬
geld wird vergütet. Eintritt
S. November. Offerte wolle
man unter Chiffre K 46S2
gN ILntloll !VF<» -8s in

1 richten . P 1372
P236 . Heidelberg . In unserem

Familie » u . HauShaitmrgspcusiouat
finden noch 2—3 j . Mädchen zu ihrer
weiteren Fortb . in Wiffensch . u . Svr .»
ges . Form . , Erlern , d. Haushalt , beste
Aufn . Näh . d . Prosp . Empf . d . Eltern
skith . Pensionärinnen . Pensionspreis :
Mk . 800 pro Jahr .

L - Lkvxolck Apothekerwitwt
und Töckrer .

Eichstetten , den 1 . November 1891 .
Die Stiftungsverwaltung der

Schmatze uud Zippora Levi 'sche«
Aussteuerstiftung .

Heinrich S . Epstein ._
O '926 .3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir vergeben in öffentlicher Ver¬
dingung die Lieferung von ,400 Laternenständern,

400 zugehörigen Zugstangen.
250 „ Rohrschellen,
100 Neigungszeigcr»,
50 Krümmungszeigern und

150 Warnungsstöckcn.
Angebote hierauf sind schriftlich und

verschlossen, sowie mit der Aufschrift:
„Bahnbezeicbnungsmaterialien" versehen
spätestens bis
Samstag de« 7 . November , d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen werden

« nraerttme RrKtspstege .
OeffentliLe Zustellung .

P203 . 1 . Nr . 16 .931 . Mannheims
Die Pfälzische Bank zu Ludwigs «
Hasen a . Rh . . vertreten durch Rechts- l , . , . .
anwalt Selb , klagt gegen den Bäcker auf portofreie Anfrage von uns abge-

>Karl Lenz , zur Zeit an unbekannten , geben . ^
! Orten , aus Bürg - und Seldstschuldner- ^ ,_ Die Zufchlaasfrlst wird auf den Sl .
>schaft Vom 7 . Srvtember 1889 , mit dem ,

November d . I . festgetetzt.
! Anträge auf Zahlung von 800 Mark Karlsruhe , den 16 . Oktober 1891
! nebst 6 "/» Zinsen vom 30 . Juni 1891 Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
an , sowie weiteren40 M . 45 Pf . Kosten ^ _ magazrne.
des vorausgegangcnen Arrestverfahrens, P .222 Mannheim .

! und ladet den Beklagten zur mündlichen No ? xk1in1rn » i4i11ivx »
Verhandlung des Rechtsstreits vor die vk - lllllllllllUU ^ lllllz .
II . Civilkammcr des Gr . Landgerichts > Das Konzept zum Lagerbnch der Ge-
zu Mannheim auf ! meinde Lützelsachse« ist aufgestellt und
Mittwoch den 13. Januar 1892 , wird dem Art . 12 der Landesherrlichen

! P 205.2. Unterzeichneter sucht per 1.
! Dezember d . Js . einen

ersten Lureangehilfen.
0,-. F . Fürst,

Vormittags 9 Ubr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffencn Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
^ wird dieser Auszug der Klage bekannt

R -chtsänw - lt
'

in Mannheim . ! 1891 .

! Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts,
ei« ruhiges « Sblirtrs Zimmer ! Vermögrusabloudernug.
in der Nähr des Gymnasiums in P .201 . Nr , 6Z70. Offenburg . Die

Verordnung vom 11 . September 1883
gemäß von
Dienstag de» Lv . November d. I . an
vier Wochen lang auf dem Rathhanse
in Lützelsachsen zu Jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer RechtS -
beschaffenheit sind innerhalb der Offen-
legungSfrift dem Unterzeichneten Lagcr-
buchsdeamten mündlich oder schriftlich

Karlsruhe für 10 —25 . November. Ehefrau des Bremsers Johann Wälde, ! vorzntragen .
Offerten unter R U . 100 an die Ex- Christine, geborne Moser , von Hausach ! Mannheim , den 2. November 1891 .

pedition dieses Blattes . P 237 . wurde durch Urtheil der Ctvilkammer ! Leipf , Bezirksgeometer.

Dr » ck uud Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . <Mit eiuer Beilage.)
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